
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch dis Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Hellage: Illuſtr. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei grsßeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. Z.

Politiſche Rundſchan.
In Weimar fand am Dienstag die Ver

mählung des Großherzogs Wilhelm Ernſt von
SachſenWeimar Eiſenach mit der Prinzeſſin Karola
Feodora von Sachſen Meiningen Hildburghauſen
ſtatt. Das neuvermählte Paar wird ſeine Hochzeits
reiſe nach dem Bregenzer Wald machen, wo eine
Jagdbeſitzung des Großherzogs liegt. Großherzog
Wilhelm Ernſt war bereits einmal verheiratet, und
zwar nicht ganz zwei Jahre mit der Prinzeſſin Ka
rolinga Reuß ä L., die am 17. Januar 1905 einer
Lungenaffektion erlag. Die jetzige Großherzogin
Karola Feodora wurde am 29. Mat 1890 als älteſte
Dochter des Prinzen Friedrich von SachſenMei
ningen geboren. Der Großherzog iſt 33 Jahre alt.
Prinzregent Luitpold von Bayern iſt infolge

einer Erkältung an einem Bronchialkatarrh erkrankt.
Bei dem hohen Alter des Patienten iſt jede auch
noch ſo kleine Erkrankung nicht auf die leichte Achſel
zu nehmen. Das Bulletin der Aerzte verſichert je
doch daß bei genügender Schonung eine Beſſerung
in kurzer Zeit erfolgen wird.

Einen Neuſahrswunſch, den man überall
teilen kann hat der Berliner Polizei Präſident

v. Jagow ausgeſprochen. Er ſagte „Jch wünſche,
daß ſich im neuen Jahre zwiſchen Polizei und Pub
likum ein gutes Zuſammenarbeiten ergeben und
daß die Polizei bei der Durchführung ihrer ſchweren
Aufgabe des Schutzes des Publikums die volle
Unterſtützung der Bürgerſchaft finden möge.“

Das Berliner Militär Luftſchiff „Groß III
hat unmittelbar vor Neujahr ſeine Probefahrt gut
beſtanden. Es bileb mit ſechs Paſſagieren I
Stunden in der Luft und landete glatt.

Der auf den preußiſchen Staatsbahnen ſeit
dem Jahre 1906 beſtehende AusnahmeTarif für
Fleiſch von friſchgeſchlachtetem Vieh iſt bis zum
31. Dezember 1910 verlängert worden.

Der Charlottenburger Magiſtrat hat an den
Reichstag eine Eingabe gerichtet, die dahin geht
den RieſenReichstagswahlkreis Teltow Beeskow

erledigen ſein.

Jn andern Rieſenwahlkreiſen, wie DortmundHörde und
BochumGelſenkirchen, iſt angeregt worden, dem
Wunſche Charlottenbungs beizutreten. Nun heißt
es aber im Wahlgeſetz für den Deutſchen Reichstag
„Ein Reichsgeſetz wird die Abgrenzung der Wahl
kreiſe beſtimmen. Bis dahin ſind die gegenwärtigen
Wahlkreiſe beizubehalten.“ Die Abänderung kann
daher nicht für einen einzelnen Wahlkreis, ſondern
nur durch ein allgemeines Geſetz erfolgen.

Das neue preuß. Lehrerbeſoldungsgeſetz hat
für viele Gemeinden unangenehme Rückwirkungen
im Gefolge. Es ſind ihnen Staatsbeiträge zuge
führt worden, die ſie jedoch nach dem neuen Geſetz
vom 26. Mai 1909 nicht mehr zu beanſpruchen
haben. Dieſe Beträge müſſen nun an den Staat
zurückgezahlt werden. Auch müſſen den Lehrern
zur Deckung von Rückzahlungen nach dem neuen

Lehrerbeſoldungsgeſetz Beihilfen gewährt werden.
Einzelnen Gemeinden ſtnd dieſe Rückzahlungen und
Gewährung der Beihilfen nur unter großen Opfern
möglich. Die Tolgen davon werden Anleihen und
vorübergehende Erhöhungen der Kommunalſteuern
ſein, die indeſſen faſt durchweg dem gutſituierten
Grundbeſitz zur Laſt gelegt werden.

Wie der „Vorw.“ aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, ſind die bei den Gemeindewahlen in der
Pfalz gewählten ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter
und Beiſitzer von der pfälziſchen Kreisregierung
ſämtlich beſtätigt worden. Die Pfalz zählt demnach
jetzt zwei amtierende Bürgermeiſter und neunzehn
Beiſitzer, die der ſozialdemokratiſchen Partei an
gehören.

Der Beratungsſtoff des Reichstages nach
Wiederaufnahme ſeiner Sitzungen wird recht um
fangreich ſein. Zunächſt wird der Reichshaushalts
etat für 1910 in der Budgetkommiſſion und dann
in zweiter und dritter Beratung im Plenum zu

Des weiteren iſt der vor Weih
nachten in erſter Leſung beratene Handels und

ſchon vor Weihnachten zugegangen, aber noch nicht
in Beratung genommen ſind, ſind von Wichtigkeit
der Entwurf über die Haftung des Reiches für
ſeine Beamlen, die Strafprozeßordnung mit den

zugehörigen Geſetzen, der Entwurf einer Fernſprech
gebührenordnung und der Handelsvertrag mit Bo
livien. Außerdem wird der Reichstag noch andre
Geſetzentwürfe zur Beratung zugeſtellt erhalten. Da
runter werden ſich das Arbeitskammergeſetz, das
Geſetz über die Stellenvermittelung, eine Gewerbe
ordnungsnovelle, ein Geſetzentwurf über die Haus
arbeit, ein Kolonialbeamtengeſetz und die Reichs
verſicherungsordnung befinden. Auf jeden Fall
wird das Material nicht nur nicht vor Oſtern auf
gearbeitet werden können, es wird vielmehr von
ihm für die Zeit nach Oſtern noch ſoviel übrig
gleiben, daß auch diesmal mit einer recht langen
Reichstagstagung zu rechnen ſein wird.

Rußland. Die Zaren- Familie iſt aus der Krim
in ZarskojeSelo angekommen. Ein Aufenthalt in

der Hauptſtadt ſelbſt iſt alſo nicht beliebt
Prinz Heinrich von Preußen iſt zur Teilnahme am
Begräbnis des Großfürſten Michael in Petersburg
angekommen.

Frankreich. Die am April in Kraft treten
den neuen franzöſiſchen Zölle werden dem deutſchen
Handel ſehr ſchaden, wenn in der letzten Stunde
keine Aenderung erfolgt. Hoffentlich gelingt dieſe.

Lokales und Provinzielles.
Legitimationskrarten für Rentenempfänger.

Der bei der Auszahlung der Renten der Jnvaliditäts
und Altersverſicherung durch die Poſtanſtalten da

durch mehrfach Betrügereien verübt wuürden, das
Unberechtigte die Rentenbeträge in Empfang nahmen,
hat die Poſt jetzt Legitimationskarten eingeführt,
die gleichzeitig mit den Quittungen vorgezeigt
werden müſſen. Die Karten ſind mit dem Namen

Nachbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Die glänzende Geſellſchaft verließ das blumen
geſchmückte Gotteshaus. Eva war die letzte, die
heraustrat. Still ſetzte ſie ſich, als ſie zu Hauſe
ankam, an den gewohnten Platz und begann zu
arbeiten. Nur ungewöhnlich blaß ſah das feine
Geſichtchen aus. Die Mutter, die ſich wieder ſo
weit erholt hatte, daß ſie im Lehnſtuhl ſitzen konnte,
beobachtete jetzt mit beſorgtem Ausdruck das ſtille
Geſicht.

„Du ſollteſt ein wenig ſpazieren gehen, Eva!
Sieh nur wie hell und warm heute die Sonne
ſcheint. Du kommſt zu wenig in die friſche Luft,
ich fürchte, du möchteſt krank werden,“ ſagte die alte
Frau. „Laß doch die Arbeit und geh!“

Eva ſchaute beinahe verwundert auf.
„Jch bin ganz geſund, Mutter! Sorge dich

nicht, mir fehlt nichts, und wenn du erſt wieder
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völlig hergeſtellt ſein wirſt, dann iſt alles gut.
Die Kranke ſeufzte leiſe. Sie wußte es beſſer,

es würde niemals mehr ſo gemütlich und vertraut
werden, wie früher. Die ſonnige Heiterkeit der
Tochter war verſchwunden, und ob ſie jemals wie
derkehren würde, wer konnte es ſagen

Drüben an der hochzeitlichen Tafel mußte es
laut und luſtig hergeheu, es ſchien, als ob die
Fenſter geöffnet wären, denn manchmal drang
ſogar lautes Lachen in Evas ſtilles Stübchen.
Dann trat ein Ausdruck ſtummer, ſeeliſcher Qual

in die ſchönen Augen, die zu ſagen ſchienen:
„Wäre nur dieſer Tag erſt vorüber!“ Und emnſiger
als vorher arbeiteten die ſchlanken Finger an der
feinen Stickerei.

Als der Abend kam und Eva die Läden
ſchließen konnte, atmete ſie förmlich auf. Nun hörte
man nichts mehr von dem Hochzeitsjubel drüben.
Es war behaglich und friedlich in dem ſauberen,
netten Zimmer. Auf dem Tiſche ſummte die Tee
maſchine, feiner, ſüßer Blumenduft durchwehte den
Raum. Ein paar mal piepſte der kleine, gelbe Ka
narienvogel, der im hölzernen Bauer über Evas
Nähtiſchchen hing, laut und vernehmlich. Dann
ſaß er auch ſtill auf ſeiner Stange und ſchlief

Als Eva ihr Lager aufſuchte, ſchlug es vom
Kirchturm St. Paulus 11 Uhr. Aber der Schlaf
kam nicht in die Augen des jungen Mädchens, das
verſtohlen in die weißen Kiſſen weinte.

13. Kapitel.
Die Wohnung des jungen Dr. Lindeſchen Ehe

paares war ſehr geſchmackvoll ausgeſtattet, nur
eines ärgerte Sigmund, daß ſie ſo nahe beim Hauſe
der Schwiegereltern lag; ſie war nur durch zwei
ſchmale, einſtöckige Gebäude davon getrennt, und
er fürchtete mit Recht den ſteten Verkehr zwiſchen
ſeiner und deren Mutter. Frau Sennebach war
ihm nun einmal im innerſten Herzen unſympathiſch,
er hatte ſich bis jetzt nicht entſchließen können, ſeine
Schwiegermutter „du“ zu nennen, trotzdem ſie ihren
„lieben Sigmund“ ſchon am Hochzeitsabend darum
gebeten hatte. Er wäre am liebſten nach dem an
deren Ende der Stadt gezogen aber da die Woh

nung von ihm ſelbſt als praktiſch und paſſend be
zeichnet werden mußte, und Hilda es reizend fand,
ſo nahe bei den Eltern ſein zu können, ſo mußte
ſich Sigmund fügen

Bei der Auswahl der Möbel, der Teppiche und
Vorhänge hatte es ſehr oft Meinungsverſchieden
heiten gegeben, und es zeigte ſich, daß Hilda ſehr
wenig Geſchmack beſaß. Sie liebte die grellen,
ſchreienden Farben, während Sigmund ſich mehr
für dunkle, ſolide, gediegene Sachen entſchied. Auf
eine Hochzeitsreiſe hatte Hilda ebenfalls verzichten
müſſen, da der junge Mann erklärte, dieſelbe nicht
von dem Gelde ſeiner Frau machen zu wollen, er
ſelbſt aber ſich vorläufig aus eigenen Mitteln ſolchen
Luxus nicht geſtatten könne. Es gab dabei eine
lange Auseinanderſetzung die beinahe zu einem
ernſtlichen Streit Veranlaſſung gegeben hätte, weil
jedes von ihnen eigenſinnig an ſeinem Willen feſt
hielt. Es war Hilda weniger um die Reiſe ſelbſt,
als um das Anſehen bei den Freundinnen und
Nachbarn zu tun. Man ſollte ſie beneiden, be
wundern, anſtaunen, und was würden alle für
Augen machen, wenn ſie erzählen konnte, ſie ſei in
Rom, Neapel, Venedig geweſen, denn dahin gingen
doch alle „beſſeren Leute,“ wenn ſie eine Hochzeits
reiſe machten. Nun war das alles nichts, weil
Sigmund nicht wollte. Sie ballte im Stillen die
Hände vor Zorn und nahm ſich vor, bei der näch
ſten Gelegenheit Rache zu nehmen. Fügen mußte
ſie ſich vorläuftig, denn allein konnte ſie nicht reiſen.
Das wußte er auch gar wohl, und deshalb blieb
er ſtets ruhig bei Aufzählung all ihrer Scheingründe,

Auch



und der genauen Adreſſe des Rentenempfängers
verſehen. Da letzterer nur die Quittung zur Zah
lung einreicht, den Betrag aber erſt nach Vor
zeigung der Legitimation erhält, dürfte dadurch
einer Auszahlung an Unberechtigte vorgebeugt
ſein. Ein etwaiger Verluſt dieſer Karte iſt ſofort
der Poſtbehörde anzuzeigen.

Streit zwiſchen Landwirten und Fleiſchern
entſteht oft beim Schweinehandel wegen der ſog.
Futterleere der Schweine. Ueber dieſen Begriff hat
die Berliner Handelskammer kürzlich folgendes Gut
achten abgegeben. Unter „futterleeren“ Schweinen
verſteht man im Schweinehandel ſolche, die am Tage
vor dem Kaufabſchluß regelmäßig d. h. nicht über
mäßig gefüttert ſind, und am Tage des Kaufab-
ſchluſſes ſtattfindet wie auf den großen Vieh und
Schlachthöfen, muß man ſtatt des Wortes „Kauf
abſchluß“ beidemal „Uebergabe“ ſetzen.

Januar. Der Monat Januar verzeichnet
heute bereits ſeinen ſechſten Tag. Als eigentlicher
Wintermonat iſt der Januar ebenſo bekannt wie
der Februar, obwohl die Sonne vom neuen Jahre
ab mit jedem Tag höher ſteigt. Aber ſind nicht auch
Jult und Auguſt die heißeſten Monate, obwohl vom
1. Juli ab der Sonnenbogen mit jedem Tage kleiner
wird Die Erde iſt eben am kürzeſten Tage eben
ſowenig abgekühlt, als ſie am längſten Tage er
wärmt iſt. Der Effekt kommt, wie bei ſo vielem
anderen, erſt nach! Einſtmals begann das Jahr
nicht mit dem Januar, ſondern mit dem März. Das
war vor langer, langer Zeit! Der römiſche König
Numa Pompilius ſetzte den zehn Monaten noch zwei

nämlich den Januar und den Februar voran,
ſo daß das Jahr nun von zwölf Monaten gebildet
wurde. Die Bezeichnung Januar iſt von dem rö
miſchen Gotte Janus herzuleiten: Es iſt dies jener
Gott, der durch das doppelte Geſicht vor und

Karl der Große nannterückſchauend bekannt iſt.
den Januar Wintermonat.

ſchaſtlichen Vergnügungen. An A
alſo an den kommenden Tagett un
Mangel ſein.

Milder Winter Aus dem Leben der
Tiere wird auf dem Lande vielfach auf die kom
menden Witterungsverhältniſſe geſchloſſen. Regen
würmer, welche ſonſt um die jetzige Zeit in der Tiefe
von über einem Meter ihre Winterquartiere aufzu
ſuchen pflegen, ſitzen ganz ſlach und zeigten ſich bei
dem letzten Regenſchauer an der Erdoberſläche. Voll
ſtändig ausgebildete Maikäfer wurden bei Aus
ſchachtungsarbeiten in großer Zahl in geringer Tiefe
aufgefunden und Maulwürfe ſtoßen ganz friſche
Hügel auf. Aus dieſen Beobachtungen folgern
Wetterkundige, daß der heurige Winter kein ſtrenges
Geſicht zeigen und milde bleiben wird. Abwarten

heißt es aber auch hier.
Eiſchwaſſer. Der neugewählten Nachtwächter

unſerer Gemeinde bezieht 365 Mk. Gehalt, während
der bisherige für 99 Mk. ſein Amt 24 Jahre hin
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durch treu und gewiſſenhaft verwaltete. Und trotz
dem, daß der Poſten mit dem faſt Vierfachen des
bisherigen geringen Gehalts ausgeſchrieben worden
war, ging nur eine Bewerbung ein, gewiß ein
Zeichen dafür, daß es mit der guten alten Zeit, der
Zeit der übergroßen Genügſamkeit vorbei iſt. Man
ſtellt heute eben auch als Nachtwächter andere An
ſprüche an das Leben.

Halle, 4. Jan. (Schwerer Eiſenbahnfrevel.) Der
t Uhr 5 Min. nachmittags in Naumburg eintreffende
Perſonenzug der Unſtrutbahn mußte bei dem Dorfe
Rißmitz zweimal halten, weil unbekannte Frevler,
um den Zug zur Entgleiſung zu bringen, am Schienen
ſtrang an zwei Stellen einen eiſernen Kaſten, ſowie
zentnerſchwere Steine befeſtigt hatten. Der nach
mittags 2 Uhr 58 Min. in Naumburg eintreffende
Perſonenzug mußte gleichfalls bei dem Dorfe Riß
mitz halten. weil wieder die Schienen mit eiſernen
Schaufeln und ſchweren Bruchſteinen verſperrt waren.
Die Eiſenbahndirektion Erfurt ſetzte eine Belohnung
von 300 Mark für die Ermittelung der Täter aus.

Nordhanſen, 3. Jan. Flammentod einer
Greiſin. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern
nachinittag in der ſechſten Stunde in der Wolf
ſtraße. Während das Mitglied des ſtädtiſchen
Orcheſters, Muſiker Schrickel, im Theater dienſtlich
beſchäftigt war, wollte ſeine 71 Jahre alte Gattin
zu Hauſe das Abendbrot rüſten. Als ſie mit der
brennenden Lampe an den Tiſch trat, bekam ſie
einen ihrer epileptiſchen Anfälle, an denen ſie ſeit
langen Jahren litt, und fiel um, dabei explodierte
die Lampe und das brennende Petroleum ergoß
ſich über die Unglückliche, die vollſtändig verbrannte.

Buttſtädt, 3. Januar. Steuererleichterung für
die Kriegsveteranen. Der hieſige Gemeinderat hat
beſchloſſen, den Kriegsveteranen, deren Einkommen
unter 800 Mark bleibt, die Gemeindeſteuern gänzlich
zu erlaſſen.

Thale, 2. Jan. Der Lehrer und ſein Pflege
kind. Eine Verhaftung, die im Orte viel Aufſehen
erregt, erfolgte geſtern vormittag durch die Polizei.
Der 58jährige Lehrer W. aus Königsaue pflegt in
der letzten Zeit hier regelmäßig ſeine Ferien in Be
gleitung eines noch minderjährigen Mädchens zu
verbringen, das er als ſeine Pflegetochter ausgibt.
Seit dem 24. d. Mts. hat er ſich wiederum in der
Bergſtraße mit dern Mädchen eingemietet und die
Polizei, welche ſchon früher untrügliche Beweiſe in
Händen zu haben glaubte, daß W. zu dem erſt
letzten Oſtern aus der Schule entlaſſenen Kinde in
unerlaubtem Verkehr ſtehe, konnte nach längerer

achtung

in das von W. und dem Kinde gemeinſam benutzte
Schlafgemach verſchafft hatte, überraſchte beide auch
noch im Bette, und es zeigte ſich, daß dasjenige
des W. überhaupt nicht benutzt war. Bei der nun
folgenden Vernehmung mußte W., der Vater

mehrerer Kinder und bereits Großvater iſt, ein
räumen, daß ſeine angebliche Pflegetochter in Wirk
lichkeit nichts mit ihm zu tun habe, ſondern einer
armen Bergmannsfamilie entſtammt. Auch ſoll
W der nach dem Amtsgerichtsgefängnis trans
portiert wurde, über die weiteren Delikte bereits ein
Geſtändnis abgelegt haben.

Das verführte Mädchen wird einer Erziehungs
anſtalt überwieſen werden müſſen. Den betr.
Wirtsleuten wird dieſer Vorfall, ſofern ſie von
dem Vergehen des W. gewußt haben, noch ein ge
richtliches Nachſpiel einbringen.

Vermiſchtes.
Verlobung im Preußiſchen Königs haus. Der

3. Sohn des verſtorbenen Prinzen Albrecht von
Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm, hat ſich mit der
Prinzeſſin Agathe von Ratibor und Corvey, ver
lobt. Der Kaiſer gab die Verlobung am Neujahrs-
tage bei dem Familiendiener im Kgl. Schloſſe be
kannt. Der Prinz iſt 29, ſeine Braut 21 Jahre alt.
Sie ift die älteſte Tochter des Herzogs Viktor von
Ratibor, Fürſten von Corvey und Prinzen zu Hohen
loheSchillingsfürſt (Neffen des Reichskanzlers Fürſten
Chlodwig Hohenlohe,) aus deſſen Ehe mit der Gräfin

h
Kommiſſar Vecker, der ſich gewaltſam Eingang

Marie Breunner-Enkovoirth. Die künftige Prinzeſ
ſin Friedrich Wilhelm von Preußen iſt, wie ihre

Eltern, katholiſchen Glaubens Das alte fränkiſche
Dynaſtengeſchlecht der Hohenlohe, deſſen Geſchichte

mit der der Hohenzollern ſeit faſt 500 Jnhren aufs
engſte verbunden iſt, iſt eine der Familien des deut
ſchen hohen Adels, die den Herrſcherhäuſern eben

bürtig ſind. Jn jeder Generation haben denn auch
Ehen zwiſchen den Hohenlohe und Mitgliedern dieſer
Herrſcherhäuſer ſtattgefunden. So war die Mutter

der deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktoria, die Herzo
gin Adelheid zu Schleswig-Holſtein, eine Prinzeſſin
Hohenlohe-Langenburg. Erbprinz Ernſt zu Hohen-

lohe hat die Prinzeſſin Alexandra von Großbrita
nien und Jrland, Prinzeſſin von Sachſen Coburg
Gotha, zur Gemahlin

Eroßſtadt-Jammer. Wie Weihnachten, ſo iſt
auch die Neujahrsfeier in Berlin von einer ganzen
Reihe von Tragödien begleitet geweſen. Familien
dramen und Selbſtmorde haben den Federn der Lo
kalreporter reichlichen Stoff gegeben. Mit ganz we
nigen Ausnahmen ſind alle dieſe Affären auf wirt
ſchaftliche Nöte zurückzuführen geweſen für jene Un
glücklichen exiſtierte der frohe Optimmismus, daß der
Anfang eines jeden neuen Jahres den Anfang eines
neuen Lebens bedeuten kann, nicht, und in der
dumpfen Ueberzeugung, daß in der Enge ihres Da
ſeins alles beim alten bleiben werde, griffen ſie zur
Waffe. Eine ernſte, ſehr ernſte Warnung für alle
die, die ohne Ausſicht auf feſte Anſtellung ſich nach
Berlin begeben.

Viel beachtet iſt eine Anzeige in der „Nordd.
Allg. Ztg,“, wonach eine gut erhaltene Staatsmi
niſter-Uniſorm mit allen Zubehörteilen zu verkaufen
iſt. Ja, Miniſter-Witwen ſind ſelten Millionärinnen.

Ein Einbruch in ein Gefängnis wurde Ab-
wechſlung muß ſein von Spitzbuben in Ruhr
ort verübt. Aus dem Zimmer des Gefängnis-Jn
ſpektors im Amtsgericht ſtahlen ſie 280 Mark und

n 7 ſchenuhr
glücksfälle und Verbrechen. E

Unglück hat ſich am Weihnächtstag bei Novigr
in Kroatien ereignet. 25 Perſonen, die zur Weih
nachtsmeſſe wollten, ſetzten in einem Kahne über
den Dobrafluß. Einige Uebermütige ſchaukelten,
der Kahn ſchlug um und 23 Perſonen ertranken.

Jn der ungariſchen Ortſchaft Merzyfalva wurden
bei Unterſuchung eines Brunnens auf deſſen Grunde
6 Kinderleichen gefunden. Die Tochter eines reichen
Bauerngutsbeſitzers, die vor kurzer Zeit nach Ame
rika durchgegangen iſt, wurde als Mutter und
Mörderin der Kinder ermittelt. Raubmord wurde
in Brüſſel an einer lebensluſtigen Lehrerin verübt,
die ſich trotz ihres vorgerückten Alters mit zweifel

ihrer Wohnung erdroſſelt; anf. Der Täter, der wohl
große Reichtümer bei ihr vermutete, iſt unbekannt.

Jm Wahnſinn erſchoß in Köln der Prokuriſt

ja er lächelte ſogar etwas ſpöttiſch, und das brachte
ſie noch mehr auf.

Der Sommer war gekommen mit lachendem,
blauem Hiwmel, und goldenem, warmen Sonn

nenſchein.
Sigmund hatte ſich nun mit Ernſt und Eifer

an die Ausführnng ſeines Vorhabens, ein wiſ
ſenſchaftliches Werk zu ſchreiben, gemacht, zum
großen Verdruß Hildas, die alle Augenblicke in
das Studierzimmer ihres Mannes lief und ihn
mit nichtigen Fragen quälte un ſtörte. Sie hatte
offenbar gar kein Verſtändnis für ſein Streben,

und begriff es nicht, wie man an ſo vielen „dum
men, langweiligen Büchern“ Freude haben konnte.
Sie meinte, da ſei es doch viel ſchöner, in Ge
ſellſchaft zu gehen und ſeine neuen Roben bewun
dern zu laſſen.

Sigmund ſeufzte oft tief auf wenn ſeine junge
Frau derartige Gedanken laut werden ließ; er
ſuchte ſich zwar über ihre Hohlheit und Oberfläch
lichkeit hinwegzutäuſchen, aber manchmal blickte er
ſie ganz erſchrocken an, wenn ſie Aeußerungen
machte, die ſie in der Geſellſchaft geradezu kompro
mittieren mußten Er ſuchte ihr dies auf ſchonendſte
Weiſe beizubringen, aber ſie lachte ihn aus: „Ach,
wer wird denn alles ſo genau nehmen, ob ich ſo
ſage oder ſo, das bleibt ſich gleich.“

Dies „es bleibt ſich gleich“ brachte ihn manch
mal beinahe zur Verzweiflung, ebenſo ihr unge
ſtümes und oft unmotiviertes Eindringen in ſein h
„Heiligtum,“ wie er ſein Studierzimmer nannte

Oft brachte ſie ihm ein Band, irgend ein Klei

dungsſtück oder ähnliches, und er ſollte entſcheiden,
was ihr am beſten zu Geſicht ſtehe. Seufzend gab
er die gewünſchte Auskunft. Sie ging dann, um
im nächſten Augenblick mit irgend etwas anderem
wiederzukommen.

„Aber Kind, du ſtörſt mich, ſtehſt du denn
nicht, daß ich arbeite? Gerade in meinen beſten
Gedanken platzeſt du immer hinein, das darfſt du
nicht!“ ſagte er oft ungeduldig.

„Jch langweile mich furchtbar,“ entgegnete Hil
da und verzog den Mund.

„So ſetze dich zu mir, aber ſtill mußt du ſein.
Nimm dir ein Buch und lies etwas, wir haben
ja ſo viele, herrliche Sachen.“

„Ach, deine dummen Bücher, die langweilen
mich am meiſten, ich verſtehe das alles gar nicht!“

„So geh' ein wenig ſpazieren
„Jawohl, damit die Leute ſagen: Ei, ſeht doch

die Hilda an, die geht ſchon allein, ohne ihren
Mann; der ſcheint auch nicht beſonders aufmerkſam
zu ſein, ſonſt ließe er ſie doch nicht allein laufen!
Jch kenne das, mein Lieber

Er ſeufzte „Ach, die Leute, was gehen uns
die Leute anl Laß ſie doch reden, was ſie wollen.“

„O, das geht uns ſchon etwas an, es iſt doch
die Hauptſache,“ proteſtierte Hilda

Fr lächelte dann ſo ſpöttiſch und überlegen,
daß ſie rot wurde vor Aerger

„Bitte, geh doch ein wenig zu meiner Mutter
inüber,“ ſagte Sigmund einmal.

„Nein, nein, das will ich nicht,“ war die raſche
Antwort der jungen Frau.

„Warum denn nicht? Hilda, was machſt du
für ein komiſches Geſicht? Jch bemerkte das ſchon
öfters an dir, wenn ich von meiner Mutter ſprach.“

Es klang eine heimliche Angſt und Sorge aus
ſeinen Worten. Jn der Tat ſtand die junge Frau
da, mit einer Gebärde eiſiger Abwehr, und zwiſchen
ihren Augenbrauen lag eine tiefe Falte.

„Jch mag nun einmal deine Mutter nicht,“
klang es trotzig.

Sigmund war ſehr blaß geworden. Er begriff
es gar nicht, wie man ſeine gute, alte, praktiſche
Mutter mit dem goldtreuen Herzen nicht lieben
konnte. Jeder Menſch mußte ſie verehren und
hochſchätzen, meinte er.

„Und warum nicht?“ fragte er ernſt, indem
ſeine Augen mit einem beinahe drohenden Ausdruck
an dem jungen Geſicht hingen.

„Sie iſt mir zu klug,“ ſagte Hilda ſpöttiſch.
„Und dann hat ſie an allem, was ich rede und tue,

etwas auszuſetzen. Beſtändig tadelt ſie an mir
herum, ſeit ich deine Frau bin.“

Sigmunds Geſicht hatte ſich während der mit
harter Stimme vorgebrachten Rede mehr und mehr
verfinſtert, aber Hilda fügte trotzdem kein freund
liches Wort hinzu

„Meine Mutter iſt ſo gut,“ entgegnete er end
lich und ſeine Stimme bebte ſchmerzlich. „Wenn
ſie etwas an dir tadelt, ſo meint ſie es doch nicht
böſe, du darfſt ihr das nicht übelnehmen.“

Fortſetzug folgt.
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hafter Herrengeſellſchaft einließ. Man fand ſie in



Elektrizitätsanlage geſchritten.
jedem Einwohner frei ins Haus geführt auch die

Joſef Schmitz ſeine Frau, ſeinen 14 jährigen Sohn
und ſich ſelbſt.

Der arhtfache Raubmörder von Boguslaw in
Poſen, der in der Perſon eines ruſſiſchen Deſerteurs
geſucht wurde, ſoll im Amtsgefängnis zu Znin
Selbſtmord verübt haben. Es wurde vor einigen
Tagen ein ruſſiſcher Landſtreicher verhaftet, auf den
das Signalement des Raubmörders paßte. Seine
auf den Namen Warczyniak lautenden Legitimati
vnspapiere erkannte man als gefälſcht. Jn der
Nacht auf ſeine Verhaftung erhängte ſich der Ruſſe.
Daß er der langgeſuchte Raubmörder wirklich iſt, er
ſcheint nicht ausgeſchloſſen.
Hochwaſſer in HBulgarien. Die ſtarken Regen

güſſe der letzten Tage haben in ganz Südbulgarien
große Ueberſchwemmungen verurſacht. Dadurch
ſind vielfach Verkehrsſtörungen entſtanden. Mehrere
Stadtteile von Philippopel einſchließlich des Bahn
hofs ſtehen unter Waſſer. Der Verkehr auf der
Hauptſtrecke Konſtantinopel Sofia iſt infolge des
Einſturzes einer Brücke vollſtändig unterbrochen.
Das Hochwaſſer iſt noch immer im Steigen begriffen.

Opfer der Kälte in Amerika. Das Elend,
das infolge der Kälte in den geſamten Oſtſtaaten
und ſelbſt in eirrigen Staaten des Mittelweſtens
herrſcht, iſt unbeſchreiblich. Die armen Leute waren
auf einem derartigen Temperaturfall nicht vorbe
reitet. Der Hudſon iſt von der Mündung bis zur
Quelle gefroren. Aus Buffallo, Cleveland und
CEhicago wird gleichfalls gemeldet, daß die Kälte
einen ungeheuren Notſtand unter der unbemittelten
Bevölkerung zur Folge hatte, namentlich in Chicago.
Jn den ärmeren Stadteilen iſt es den Leuten un
möglich. den Preis für die Kohlen zu erſchwingen.
Eine Reihe von Wohltätigkeitsinſtituten verteilt
Kohlen an die notleidende Bevölkerung.

Ein Muſterdorf. Auf dem Weſterwald, zwiſchen
den Bahnſtationen Langenhahn und Selters, liegt
ein kleines Dorf mit etwa 400 Einwohnern, Wölfer
lingen. Es iſt ein reines Bauerndorf mit großem
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maſchine angeſchafft, und jetzt iſt man daran, das
warme Waſſer der Keſſel zu einer Badeeinrichtung
zu verwenden. Die Geſamtanlage lieferte im Jahre
1906 trotz der billigen Abgabe der Kraft noch einen
Reinertrag von 1000 M. in die Gemeindekaſſel
Und das alles war möglich, weil die Gemeinde
ihren Gemeindegrundbeſitz feſtgehalten hat.

Pauperismus in England. Es iſt hinlänglich
bekannt, daß nirgendwo ſo wie in England neben
unendliche Luxus die denkbar niedrigſte Lebens
haltung zu finden iſt. Ziffermäßige Nachweiſe hier
über werden aber ſelten kundbar, deshalb dürften
einige einſchlägige Zahlen intereſſteren. Jn Glas-
gow leben über 100000 Perſonen in Wohnungen
von nur einem Zimmer, und ihre Sterblichkeit be
trägt über 32 pro Mille. Der Alkoholismus der
Arbeiterbevölkerung iſt entſetzlich. Frauen haben
richtige Trinkklubs. Jn den öſtlichen Stadtteilen
Londons ſind 90 Prozent aller Schulkinder infolge
körperlicher Schwäche nicht imſtande, das Schulpen
ſum zu bewältigen. 16 Prozent davon in London,
15—30 Prozent in Bezirken von Edinburg und

Das iſt die
Kehrſeite des gewaltigen engliſchen Jnduſtrialismus!
Mancheſter ſind chroniſch unterernährt.

Aus aller Welt.
Aus Herlin. Die Zufuhr an Silveſterkarpfen

nach Berlin wird in dieſem Jahre auf Million
Kilo geſchätzt.

An dem ſozialdemokratiſchen Preußentag,
der am Montag in Berlin abgehalten wurde, nah
men etwa 200 Vertreter ſozialdemokratiſcher Organi-
ſationen aus allen Teilen der Monarchie teil.
Gleich die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden
des Berliner Lokalkomitees bezeichnete es als Pflicht
der Parteiführer, angeſichts der politiſchen und wirt
ſchaftlichen Lage Trotz und Zorn in den Herzen der
Arbeiter zu erwecken. Der zum Vorſitzenden ge
wählte Abgeordnete Singer nahm der Verſamm-
lung den Schwur ab, nicht zu ruhen noch zu raſten,

nun lernten wir, ihn zu beſtegen, Und ſind voll
Luſt, ſie fürder noch zu üben.“ Die Erörterung
über dieſes Referat geſtaltete ſich teilweiſe recht leb
haft und füllte die Zeit bis zur Mittagspauſe aus.

Jn der Nachmittagsſitzung referierte Abgeord
neter Ströbel über die „Wahlrechtsfrage in Preußen“
und Rechtsanwalt Liebknecht über „Die Verwaltung
Preußens“. Die hierzu vorliegenden Reſolutionen
wurden einſtimmig angenommen. Jn vorgerückter
Abendſtunde wurde der Parteitag mit Hochs auf
die Sozialdemokratie geſchloſſen

Elbing, 3. Jan. Geſtern ertranken auf dem
SittnoSee bei Brieſen vier Kinder. Abends brach
auf dem See ein Schlitten ein, doch konnten ſich die
darauf befindlichen Kinder retten. Auf dem Schloß
ſee ertrank ein 16 jähriger Schüler

Dresden, 3. Jan. Der Amtsrichter Max Schön
felder von hier, der wegen etwa 100000 M. Schulden
flüchtig geworden war, hat ſich auf der Schäfer
wand bei Bodenbach am Neujahrstag erſchoſſen.

In Leipzig wurden der 20 jährige Schloſſer
Kreiz aus Obersdorf und der 24 jährige Mechaniker
Wurdig aus Döbern bei Bitterfeld verhaftet. Sie
haben falſche Fünfmarkſtücke herausgegeben.

Koburg. Ein eigentümliches Geſährt fuhr kürz
lich durch die Straßen unſerer Stadt, Es war ein
durch Motor betriebener Wagen, der eine Vereini
gung eines Wohnhauſes mit einem Auto darſtellt,
weshalb es der Erfinder, ein Einwohner Koburgs,
„Wohnhaus“ nennt. Jn kurzer Zeit kann das einem
geſchloſſenen Omnibus gleichende Gefährt in ein
komplettes kleines Wohnhaus mit mehreren Abtei
lungen umgewandelt werden.

Paris, 3. Jan. Jn ChateauVieux wurde in
einem einſam gelegenen Hauſe ein Landwirt er
mordet aufgefunden. Der Mörder hatte das Haus
in Brand geſteckt. Die Leiche des Ermordeten wurde
halb verkohlt anfgefunden.

Tausendfach bewährte
Waldbeſitz. Gemeindeſteuern ſind noch unbekannt; bis das Ziel erreicht ſei von dem aus die Befrei chavreht n
jede Familie erhält noch ihr Losholz in ausreichen ung des preußiſchen Proletariats vor ſich gehen Brechdurchfall,
dem Maße trotzdem bleibt alljährlich immer noch könne. Nieder mit der Reaktion! ſei das Loſungs Kingermah Diarrhöe,
ein hübſcher Barüberſchuß. Was hat nun das Dorf
mit dieſem Ueberſchuß aus dem Gemeinde- Grund
eigentum begonnen Es hat zunächſt ohne jede
Unterſtützung ſeine ſämtlichen Straßen kanaliſiert:
Dann hat es eine Waſſerleitung angelegt und auch
die Hausanſchlüſſe und Krahnen dafür geliefert, ohne
daß den Gemeindemitgliedern die geringſten Koſten
erwuchſen; auch Waſſergeld wird nicht erhoben. Jm
Jahre 1904 iſt die Gemeinde zur Errichtung einer

Die Leitung wurde

erſte Lampe unentgeltlich geliefert. Für die ver
brauchte Elektrizitätsmenge wird eine Pauſchalſumme
berechnet, die eben gerade die Koſten deckt. Anfangs
war nur Lichterzeugung vorgeſehen. Da dieſe aber
den Motor, der 16 Pferdekräfte hat, nicht ganz be
ſchäftigte, wurde eine Holzſchneidemaſchine beſchafft,
mit der jeder Einwohner ſein Holz zerkleinern kann,
und da immer noch Kraft übrig blieb, eine Schrot
mühle und ſchließlich auch eine Vorrichtung zur
Zerkleinerung der Knochen zum Hühnerfutter. Später
wurde ein zweiter Motor zum Betrieb der Dreſch
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wort. Bei dem erſten Punkt der Tagesordnung
Bericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, ver
breitete ſich der Referent über den Ausfall der
letzten Reichstagswahlen, der die Sozialdemokratie
nicht gebrochen habe. Jm Gegenteil, es ſei in der

wiſchenzeit ebenſo raſtlos wie erfolgreich von der
ärtei gearbeitet worden. Redner ſchilderte die

ſozialdemokratiſchen WahlrechtsDemonſtrationen des
vergangenen Jahres und nannte den „roten Wahl
rechtsSonntag“ das Grollen des Vulkans, der die
herrſchenden Klaſſen hätte warnen ſollen in ihrem
eigenen Jntereſſe den Ausbruch des Feuers zu ver
hindern. Der Parteitag gelobt, ſeine ganze Kraft
für die politiſche Gleichberechtigung aller Preußen
einzuſetzen.
Bericht der ſozialdemokratiſchen Landtags-Fraktion.
Er verſpottete die Freiſinnigen wegen ihres Ver
haltens während der BlockAera, beklagte ſich da
rüber, daß das Abgeordnetenhaus ſ. Z. die vier
Berliner ſozialdemokratiſchen Mandate für ungültig
erklärte, und machte ſich das Zitat des Kaiſers aus
dem „Prinzen von Hamburg zu eigen Die Kunſt

Abgeordneter Heimann erſtattete den

Darmkatarrh, efc.-Krankenkost

Seit langen Jahren ein in unzähligen Haushaltungen er
probtes, villiges und doch wirklich vorzügliches Waſch und
Reinigungsmittel iſt Dr. Thomſon's Seifenpulver Marke
Schwan). Es beſteht in der Hauptſache aus einer Kernſeife
heſter Qualität und enthält, wie die Analyſen bedeutender
Chemiker feſtgeſtellt haben, keinerlei Beſtandteile, die ſchädlich
auf die Wäſche wirken könnten. Bei Verwendung von Dr.
Thomſon's Seifenpulver erhält man blendend weiße Wäſche
Ueber die Anwendung belehrt die jedem Pakete aufgedruckte
Gebrauchsanweiſung. In der aus Dr. Thompſon's Seifenpulver
hergeſtellten Lauge löſt ſich der Schmutz ohne viel mühſames
Reiben von ſelbſt. Man ſpart daher bei großer Schonung der
Wäſche Arbeit, Zeit und Geld. Die Wäſche erhält durch Dr.
Thompſon's Seifenpulver einen angenehmen, friſchen Geruch.
Auch zum Reinigen der Hände nach grober, ſchmutziger Arbeit
und zum Reinigen und Scheuern beim Hausputz gibt es kein
beſſeres Mittel. Dr. Thompfſon's Seifenpulver kann daher jeder
Hausfrau auf's beſte empfohlen werden es iſt überall zu haben.
Da minderwertige Nachahmungen angeboten werden, achte man
genau auf den Namen „Dr. Thompſon, und auf die Schutz
marke „Schwan.“

Die Mühle

Montag, den 10. Januar,

mittags 12 Uhr
ſollen Ackerſtraße Nr. I verſchie
dene Gegenſtände, als

Düngesalz,Wohunngen e Klee- und Wieſendüngung, ab

hat zu vermieten Lowre a Ztnur. 60 Pfg. nächſte
Hermann Kaſe. Woche eintreffend. Beſtellungen er

Schrauk, Tiſch, Handwagen,
Karre und anderes mehr

verkauft werden.
Eine Wohnung
iſt zu vermieten

bitte rechtzeitig

Adolf Weicholt, Prettin.
S

Hinterſtr. 5.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten bei

Herm. Wäſch, Mühlenſtr.

e Sofort
möbliertes Zimmer
zu vermieten.

E. Grimm, Torgauerſtr. 47.

W Hrikets, W
Kartoffeln,
Zwiebeln und

Eine große

Ober-Wohnung,
4 Stuben, Küche und Zubehör, iſt
zum 1. April zu vermieten.

Markt Nr. S.

Ouiktungsbücher
für Miete, Pächte, Zinſen ſind
vorrätig in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Pferdehärkſel
verkaufe zu den billigſten Tages

preiſen. eB. Grimm
Torgauerſtr. 47.

des menſchlichen Körpers iſt der Magen. Wenn Sie an Musikwaren und Jonass Co.einem kranken Magen leiden oder an den dadurch hervor Sprechmaschinen tgerufenen Folgen, wie Verſtopfung, Kopfſchmerzen, Schlaf aut ist eine gute Bezugsquelle Teilzahlun g
loſigkeit Nervoſität oder Magenſchmerzen, dann brauchen Teilzahlung Soewolſs: a
Sie notwendig ein gänzlich unſchädliches Getränk. Völlig z e z 2 c
unſchädlich, von anregendem Wohlgeſchmack und dabei J en et S
außerordentlich billig iſt Kathreiners Malzkaffee, der ſchon 35 z nen e t
manchem gute Olenſte geteiſnet gar ee es u en ben Katalog mit zirka 83000 Ab-Es gibt keinen loſe ausgewogenen Kathreiners

Malzkaffee, er iſt nur echt in geſchloſſenen
Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp.

S

lich von den Kunden selbst
überschrieben sind

Berlin, 1. Februar 1909.
gez. L. Riehlbeeidigter Bücherrevisor.

Katalog mit zirka 3000 Ab-
hlidungen umsonst u. portofrol.
Jonass &bo., berlin S. 240
Belle-Alliance-Strasse 3.

hiſdungen umsonst u. portofrol.

Jonass &b0., berlin S. 240

Belſe-Alliance-Strasse 3.



Zur Bau Saiſon
empfehle die bewährten

ſchleſtſchen glaſterten
Dachfalzziegel,

pro Quadratmeter inkl. Firſtſteine
und Eindecken ſchon von Mk.
1,30 an unter Garantie.

Karl Kuhrmann,
Dachdeckermeiſter, Jeſſen.

Köhler's Kaiſer-Kalender

Hergmann's

Wachenhuſen's Kalender

und Paynr's

empfiehlt
H. Steinbeiss,

Papierhandlung.

Echten Kottbuſer

WeizenKorn,
a Liter 1.00 Mk.,

gehten Kotthuser bhrystall-Korn

à Liter 1,40 Mk.
in Originalflaſchen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Abreiß-Kalender

S e

Die Herren Intereſſenten und Freunde der geplanten
Kartoffelflockenfabrik Prettin und Umgegend

werden zu der auf
Freitag, den 7. Jannar 1910,

nachmittags 4 Uhr
im Saale des Hotels „Stadt Berlin (Rummert) in Prettin
anberaumten

konſtitnuierenden Verſammlung
höflichſt eingeladen.
Es wird um pünktliches und recht zahlreiches Erſcheinen gebetn.

Das Komitese.

Königlich Preußiſche Klaſen Lotterie
Ziehung 1. Klaſſe 11. und 12. Januar.

I und o Loſe hat noch abzugeben

Albrecht PanickK.

3
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und KLouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

De
Hochelegante

echt englische
Sohweiss wolle

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Alleinverkauf
kür Annaburg bei:

Toiletten-Seifre,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-

D. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ne- Reseda-, Maisglöckchen-
Rosen- und. Veilchen Seiten etc.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken
und Parkümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche,

Beliebte Marken
in Bordeaur-

Moſel, Rhein, Süd und
Champagnerweine,

ſowie ſämtliche

r Spirituosenempfiehlt in großer Auswahl

J. G. Hollmig's Sohn.

A. AAAABücher
O DIrF- Pressen

Pinsel
ßehle I. Steinbeiss,

Papierhandlung.

V V
Original Reichels

Likör-Eſſenzen

Jn Annaburg in der Mühlenſtraße.
Sonnabend den 8.,, Sonntag den 9. unch

Montag den 1[0- Januar 1[910
Menagerie und
Raubtierschau

Eröffnungs-Vorſtellung:
Sonnabends abends S Uhr.

Die Raubtierſchau enthält Tiere in
ſeltener Pracht und Schönheit, als Eis
oder Polarbären, Bengal-, Königstiger,
Leoparden, Hhänen, Bären, Zebu, Ele
fanten, Schweine, Wölfe, Geſpenſtertiere,
Rieſen Krokodile, Schlangen, Affen und

viele andere Tiere
Sonntag und Montag von nachmittags 4 Uhr an ſtündlich

bis abends 10 Uhr:
Grosse Dressur mit den Raubtieren.

Fütterung der wilden Tiere
nachmittags 4 Uhr und abends S Uhr.

Entree für Erwachſene: 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.
Entree für Kinder: 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg.
Eigene Muſik und herrliche Lichtanlage.

Das Zelt iſt gut geheizt.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Die Direktion

e r Sie kleinſten Pferde der t ſehUeu! in der Wonbllerſchan e Neu!
kauft die M ie. MeldPferde zum Schlachken Haben in der Mag angetan

Richard Milpert
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
9Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

Mippes Große Auswahl inGehrauchs-, Luxus-
unci Geschenk-

in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
Bier- unck Likörn-

Waschgarnituren- Wein-, Likön-, Bier-
Tafelaufsätze- uns Schnapsgläser-

Stammseidel
in verſchiedener Ausführung

Gaszylinder c.

Vasen in Mäajolika Glas
und Steingut.

J Gasſtrümpfe und
S

ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburg-

Jede Woche
ftiſchgeröſtete Kaffee

in nur beſten Qualitäten zu billig-
ſten Preiſen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Lampenſchirme,
Cenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhändklung.

Schreiber's
Rheumatismuslikör

äußerſt wirkſam

Apotheke Annaburg.
Emmenthaler
Camembert Küſe

Limburger

G. Fritesohe-
Zollinhalts Erklärungen

Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Edamer

und ff. Landkäſe

hält vorrätig die Buchdruckerei.

Kürhenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm Steinheiß,
Papierhandlung.

Verblüffend einfach
geht das Waſchen mit
dem neuen Waſchmittel

C„Waſehhere“.
Kein Eiuſeifen, kein Reiben!
Kein Bürſten, kein Bleichen!

Garantiert frei von Chlor!
Keine Zerſtörung der Wäſche.
Paſſend für jede Waſch Methode
Koloſſale Arbeits Erſparnis!
Für Waſchmaſchinen ein Jdeal

Waſchmittel!

Zu haben in der
Apotheke zu Annaburg.

Magdeh. Sauerkohl
ſempftehtt J. G. Frihſche.

S (eingetragener Verein).
Sonntag, den 9. Januar,

nachmittags 4 Uhr
Ordenkliche

General Perſummlung
im Vereinslokal „Goldner Ring“.

Tagesordnung
Eröffnung.
Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlung

Steuern- Einnahme
Aufnahme neuer Mitglieder.

Erſtattung des Jahres und
Kaſſenberichtes.
Bericht der Kaſſenreviſoren.
Entlaſtung des Rendanten.
Beſchlußfaſſung über die Ver-
wendung des Ueberſchuſſes 1909.
a) Vorſtandswahl, b) Wahl
der Delegierten für die Kreis
Kriegerverbandstage, c) der Ab
teilungsführer, d) des Rech-
nungsausſchuſſes, e) des Feſt
komitees, des Fahnenträgers,
g) des ſtellvert. Fahnenträgers,

der Fahnenbegleiter, des
Ordenskiſſenträgers, des Jn
ventar-Verwalters, des Ver
einsboten.

10. Anträge
11. Vereins Angelegenheiten

Schlußwort.
Der Vorſtand.

S re

Annaburger

ayerischee Landw eh r Malzextrakt- Bonbons
4 Verein Paket 30 Pfg.

ſowie ächt ruſſiſche Knöterich
RBrust- arm ellen

Paket 15 u. 25 Pfg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Purzien.
Sonnabend den S. Janngar:

Damen- Kränzchen.

Es laden ergebenſt ein
die jungen Mädchen

und Gaſtwirt Lehmann.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Tode
und Begräbnis unſeres lieben
unvergeßlichen Heine ſagen
wir allen denen, welche ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten, ſowie Herrn Paſtor
Lange für die Troſtesworte
am Grabe herzlichen Dank.
Die trauernden Eltern

Richard Wäsch und Frau

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e

ArtikelnSemvice War
in Porzellan und Steingut. Palmenkühel-
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